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DIE BERNER WOCHE

XltsÜ u fr) *33fäj5
Von 11 ANS ZULU GEH, Ittigen

Es iscli angfährt Mitti Chrischtmonet gsi. Z'FUiehli-
kofen obe hei, d'Sunne gschine. Der goldig Giiggel ufern
Chilehsturm het glitzeret, o d'Wermi het scho am Vor-
mittag ds Biecht vo de Bäume, a de Gresli i de Matten
un uf de Stufflcn i den Aehere mögen abschläcke, u ds
Land isch dagläge, dass nie gar nid dra däieht het, der
chürzischt, lag syg nache. Isch me de der (".harrwäg uns
gäge der Ev zue u dür ds Eiehwäldli cho, de isch uf ds Mal
dicke Nabel wie ne Wang vor eini gstange. Es het ei 111

tüeeht, mi chönnt dervo abhoue, u meh weder es Halbdolze
Schritt wvt het me nid gseh.

Dass düngen änet der Ev, hert am Oedland u de Wvde-
Staden im Aaregrien no lies lliiseli hinger nes paarne
Hoschtertbäume gruppct, hält niemer däieht, 11 die Liit
drinne hei öpper, wo vo oben ache derhareho isch, erseht
denn erlickt, wenn er schier a d'Iluustiire plötscht isch.

Nume der Bläss hets ehnder gmerkt. Das war der Dür-
bächlerhung gsi. eine vo de länghäärige, mit eine wyssloehte
Stärn z'mitts uf der Stirne, es schöns u liebs u gschyds
Tierli.

Grad äbe schiesst er wie us ere Kanunne gschosse vom
IIuus wägg i Nabel yche, u du het me ne ghöre wejele vor
Freud.

D'Muetter Chiienzi, wo dusse bim Brünndli e Chessel
Wasser greieht het, lächlet lyn. Sie weiss, der llung geit
ihres Buebli ga reiche, der Ursli. Er isch ungerwägs vo der
Schnei. U het sech umen einischt chly verlaueret, nie ghört
dobe vom Chilehli ja scho Mittag lütte. E ganzi Stung het
er bruucht für heiz'cho.

Richtig, da trappe sie derhar. Der Bläss gumpet am
Buebli ueche u gaulet mit ihm.

„Wusch acht!" balget der Ursli. „Sehiess roi nid um,
du Gali!"

„Chunnsch spät hütt !" seit d'.VIuetter. „Tifig, d'Suppe
wartet! U der Vatter wird süseh höhn!"

Der Ursli het ere nume halb zueglost. Svner Ouge
glänze. „Däich o, Muetter!" prichtet er. ,,l lia ues Härmli.
gseh dobe vor ein Wäldli!" Mit de Hänge het er zeigt:
„Eso Gümpli het es gno, u de unie hoch Gümp! De isch
es ahghöcklet u het ds Manndli ginacht u gluegt, was i

machi. Am Rüggen un arri Schwanz isch es scho faseh
ganz wyss gsi, am Büüchli het es no ne bruune Fläre gha,
un äm Schwanzänd nes schwarzes BürsclitIi .litze gil, es
also de doch öppe Schnee!"

D'Muetter het ungerwyle d'Chuchistüre uufta, u sie sy
zämen yche. Sie gseh Vatter scho oben am Tisch gsädlet.
„Soso!" macht, er. „Amene Härmli heschte zuegluegt
Statt z'pressiere!"

Da fahl ds Buebli no einischt afa prichte. „Ganz naaeh
by mer isch es gsi. U schön z'luege mit sym länge Ränzli.
Es het allwäg gmerkt, dass ig ihm nüt tue. Dasume tanzet
isch es, i ha mi muxstill gha, un erseht, wo-n-i urne wvtersch
bi, isch es i ne Schluf ache!"

D'Muetter het d'Härdöpfelsuppe gschöpft, der Vatter
het Bröl u Chäs abghoue, u du isch es slill worden am Tisch.
Der Ursli het d'Häng zämegleit. u ds Gebättli gseit. Derna
het me langsam der Chopf glüpft, der Löffel gno un afa
ässe.

Un erseht jitzen isch em Buebli z'Sinn cho, dass es

ei^e m ig nid das Härmli isch gsi, wo ne versuumet het. Na
der Schnei sy dussen uf der Muur d'Vierklässlerbuebe
ghocket u hei niitenangeren abgmacht, si wöll am Namittag
ga Tanndli frävlen i Gstaadswald dort schadi's am
mingsehte. Der Ursli isch by ne blybe stab u het zueglost.

„Chunnsehten öppen o mit?" fragt ne der Schumacher
Ruedeli.

„I weiss es nid", wärweiset der Ursli. „Mir hei no nie
eke Tannebäumii gha deheime!"

„We niemer eis reicht!" hei die angere gseil. U sic
hei ihm der Späck dür ds Muul zöge, wie das luschtig gai,
es Tschuppli ga z'houen u der Bawart ufe Säbel z'lade.
U we me de bi Chüenzis es Tanndli heig, de tüejis d'Muetter
sicher aazündte.

„IJeser deheime miechen allwäg o eke Tanneboum,
wenn i nid derl'ür luegti!" piagiert der Seppli Morgel haier,
wo o ne Bueb vo arme Lüten isch gsi. „1 ha scho feufenachzg
Santvne für Cherzli zämegspart !"

Da isch am Ursli z'Sinn cho, dass er verwiche vorne
Tuechgummi; wo-n-er ihm sys Ross het müesse hüete, es

Füfzgi üliercho het. Das chönnt er der Muetter gäh für
('.herzIi z'chouffe, däieht er. U seit : „Guct, i chumen n!"

Ob er's ächt am Vatter soll prichte, sinnet, er. Oeppe
gsehyder nid. Wo dä sowieso nid ganz mit ihm zfride syg,
wil er so spät isch heicho. Am Aend wurd er ihni's 110 ver-
biete! U sys neue Zweisaagli gub er ihm vilecht o nid —
u das het der Ursli wolle initnäh.

Nam Aesse het, er ungheisse der Muetter abtröchnet u
Holz ychegreicht. U wo niil meh isch /.'tue gsi, fragt er
schüüehe: „Müelti, dörfl i echiy zum Schumacher Ruedeli?
Er het mer drum gseit, i soll de cho. Un i weit drum de

biege, gäb i das Härmli no eilisch gsei!"
Eso het er e Rung gehähret. Du hei ne d'Muetter la ga.

„Es schadet ihm nüt, chly hi syne Gspahne z'sy!" het
sie däieht. „Dä Hustage, wo-n-er i d'Schuel het müesse,
het me ne schier nid vom Hütts ewägg hrunge, fei e Metli het

nie mit ihm gha. Nid zum Verwungere: er isch halt gar eleini
liufgwachse by-n-is; es Gschwiischterli het ihm gmanglet
es het nid solle sy! - Niemer het er gha weder der Hung.
U d'Lehrgotte het gseit, sie heig i den erschte paar Wuehe
kes Dotzc Wort us ihm use glöökt, eso ne versehochene
Kärli syg er gsi. Nu, es het ihm scho ne Bitz besseret!"

Im Vcrsehleikte het der Ursli gschwing ds Zweisaagli
bhärdet, 's unger etil Chuttefäcke versteckt u gmacht, dass

er us der Streui cho isch. Der Bläss het er därung nid mit-
gno, gäb wie-n-er gsüiinet un a der C.hötti gschrisse hat.
Er chönnti ne verrate, wenn er im Wald dasumefahri
mi kenni ja das Tier ir ganze Gägni, niemer heig eso nes
schönzeiehncts. U syne Gspahne war es allwäg o nid rächt,
wenn er e Hung mit brächt i, war weiss, am Aend wetti sie

de ohni ihn ga Wiehnechtsbäumli hone. Derfür chönn de

der Bläss einischt es Tannebäumii gschoue, dä wärdi de

Ouge mache!
Im Schwick isch er dobe gsi im Dorf un i der Frühlis-

bärgwaldhohle, wo-n-er die angere het wollen aaträffe.
Vo aline Syte här sy sie cho, ihrere sibe. Teel hei Gertie

mit gno gha, der Seppli es Bieli, der Ruedeli nes Mässer-

saagli u der Vivian Köbi ne Fuchscshwanz us sym Vattersch
Budygg.

Tifig sy sie am Gstaadswald zue.
Im Chrützwäg obe sy si blybe stall. „Eine von is muess

hie passe!" seit der Ruedeli, un er luegt svner Gspahnen
aa. „Du, Ursli! Drück di uf em Bord obe chly i d'Grotzen
u gugg hinger em Gräsehp vüre, gäb der Muuserjoggi mit
sym Hiingli chöm. U sött er cho z'gnoppe, ide pfyffiseh u

rnachisch, dass den ab der Schiene chunnsch. — Bachnies
Liebel cha änevür passe. Derwyle mache mir angeren afen
iisi Räum Ii um. Dihr zwe chömit de nachär a d'Reje, u

mir stange de Wach!" Sie sy düre Tanndliuufwachs.

oie senden >voc«e

ìt^rsli u sy Bläß
V.... ii.vXli xvi.i.ic!kiì, Illi^-N

II!« iseli un^külnl Vlilli k!I>ri«uìit nuniel ^«i. /.'k'lüelili-
lvnkvii »lie lut d'AuiINU x-îeliinu. Del' >rnl(li<r Oü^»ul ukum
llliiluli«! UI'IN lud ^lil/erel, u d'VVei'ini lud «élu» »III Vin-
nulIuv d« llivelit vu <Ie Düumv, u à Ore«Ii du Vlullen
un »I de ^tukklvn i dun Vuliere >nn»un ut»«ulilüel<e, u d«
I.und i«uii du^IüAv, du«« niu j^ur nid dru »luiulil lud, dur
el»ür/i«elil lu»' «v^ nuu!u>. I«ul> inu de dvi' k.liurrxvÜL uns
ugue dur l'!x /.nu n dür d?; lüulixvüldli uìu», du i«uli uk d« Vlul
«liuliu Xîilud wie nu VVun^ vur eini »«> un»u. I'!« lud uiin
tüeelil, mi eliünnl deux u u lilinnu, u niel, xveder u« I l-dlidul/e
i>ulni>l xvxl lud me nid ^«eli.

Du«« (Innren ünul der l'.v. I»eil um Oedlund u de VVxdu-
«luden !m Vure^rieii nu nu« Ilü«uli liin^er nu« juiurne
l l»«el>tei'l l»üume ^ru>»>»el, lud > niumur düielit, u die I.id
drinnu lie! üpsier, xva vu nkien ueliu derliureku» i«et>, er«el>l
denn erlielxl, xvunn er «einer n d'IIuu«türe >>Iüt«elil i«el>.

Xinnu der lilü«« lud» elinder jiiriurlit. Du« xvür dur Düi-
KSeliIerlìunK Ksi, eine vu de lün^liüüriM, mit eine xvx««lnelile
^lürn /'mill« uk der Stirne, e« «eliün« u Iiul>« u u«ul>v«I«
l'iurli.

k-rud ül»e «eì»ie««l er xvie u» ure lvununne ^«eku>««e vum
lluu» xvSM i IVìiìzel )ulxe, u du lud mu ne pliure xvejele vur
Irrend.

I> Vlueltei' t!l>üun/i, xvu du«««' I»im lìidinndli u k!lie««el
VVussel j!rei<-l>t lud, luelilet kvn. lxie xxei««, dur llunu ^eit
iliru« liueldi ^u rvielie, dui' Dr«Ii. I'ir i«el> un»erxvü>>« vu dur
8utmul. Il lud «eeli umen vini«elìt elilv verluuerel, me >>!u)id

ilulu' vum (!liîlel>li ^u «élu» Vkillu^ lülle. I»! ziun/i l>lun^ lud
ur liruuelil kür liei/'elin.

liielili-r, du >rus)>»e «iu derlxur. Der Dlü«« z>'um>ud um
lìueldi ueulu: u ^uulel mil ilnn.

,,VV<>«el» üelit!" liul^ut der klr«li. ,,!«el>ie»« nii nid um.
du Ouli!"

,,k!I>unn«,li «s>ül liüli!" «eil ,1 .Vluuller. ,,kik!>r, d'Hu>>>u:
xvurlel! k) dur Vuller wird «ü«uli Iiulin!"

Dur l!r«Ii lud ere nuine IiuII> /ue»Iu«t. 5ivner Ou»,'
^lün/e. ,,Düi,I> u, Vlueller!" >u'i<Iilel er. „I I>u nu« llürmli
»«elx <Iutie vur ein VVüldli!" Vlil du Ilunue Iiut er /uiul:
,,l?«u <iüms>Ii ìiul e» jrnu, u de umu liüuli (»üm^! Du i«,dr
u« uli^liüulil'd u liu> d« .Xlunndli ^>inuulü u ^Iuu»I, xvu« i

muulu, On Iîil>,»un un uni 8ulixvun/ i«ul> e« «ulu> !u«uli
KI»I,/ XXV«« »«i, um Düüullli lud U« nu nu liruune l'Iürv »Iu>.

un um l«uliwun/ünd nu« «ulixvur/u« Ikür«ul>lli! dil/u <r!l u.«

ul«u du du,'I> ü>>iu> ^ulxnee!"
D'^Iuullur lud un^urxxxlu d'(!Iniuln«türe unklu. u «i,> «x

/ümun vuliu. !«!u ß.«uli Vulter «ulu> utu-n um Ii«ul> ^«üdlul.
,,!«u«u!" muuld er. „.Onunu llürndi lu>«<I,lu /uu^Iuu<rl!
!>lull / >n'u««iuru!"

Du kulx! d« liuuliü nu uini«ul>t uku suiulile. „<!un/ nuueli
l>x mur !«ul> e« ^x«i. kl «uixün /'lue^u mit «vm lün^u Ikün/Ii.
I?« lud ullxxü,, ^merlxl, du«» i» ilnn nül tue. Du«u>nu tun/et
i«uli e«, i lu, mi nm.x«l!II ^liu, un er«uld, xvu-n-i umu xxxdur«ul>

lu, i«ul> u« nu Lulilul uuliu!"
D'iVluelder liel d'ld»rdü>,kvl«us>>>e Muliü^kt, der Vuldur

lud Drul u C.liü« uli^lume, u du i«uli u« «lill xvurden uin 1'i«uli.
Der IIr«I! lud d'klünA /üinu»Iuil u d« llukültli <>«uil. Dernu
liel nu» IunK«um der k'.üupk >/Iüs>kt, der Dukkul ^nu un uku

iàL.
On ur«uld jit/en i«ul> um Ikuuldi /'!«i»ii uliu, <lu«« u«

ui»ul!i» nid du« Ilürinli i«uli u«i, xvu nu xer«uunud lud. .Xu
der Hulniel «v du««un uk der >kuu,' <I'VierliIü««Iui'l>uuI>u
uliuuliut u lud mitunun^urun ul>^inuul>I, «i xvüll um Xumi!>u>i,
^u lunndli krüxdun i 0«tuud«xvuld dürl «uliudi« u,n
m!n^«ulile. Der llr«I! i«uli üx nu l>Ivi>u «lul> u lud /uu^Iu«l.

,,k!In>nn«uld un v^ien u nul?" lru^t ne der Hulmmuulier
Ikuuduli.

„I xxei«« u« nid", würxvui«e> der kkr«Ii. ,,.^Iir liui nu nie
uliu 1'ttnnuüüumli uliu dulu'iinu!"

„XVu niemur ei« ruiulil!" liui die unsere jpu'il. k.I «ie

lie! ilnn der !^s>üuli dür d« .Vluul /UM, xxie du« I»«ul>tiu
e« I «uluij'jdi ^u /'lumen u der lluxvurt use Huliul /'lüde,
kl xve mu du i>i k!I>üen/i« e« l unndli liuiu, du lüeji« d'.VIuellur
«ioüer uu/ündte.

,,k!e«ur llulu'inie mieulu'n ullxxu»l u el<e l'unnelxuum,
wenn i nid durkür Iuu>r!i!" jilu^iurl der l>us>>di Xlur^id liulur,
xvu u ne Duel, vu urmv l.üten i«uti ^»i. ,,l liu «uliu kunkunuul,/»
Huntvnu küi> <!I>ui'/Ii /ün>u>^«s>urt!"

Du i»el> um Or«!i /'!«inn uliu, du«« er xerxviulu! vume
'l'ueuliunmmi. xvu-n-ur ilnn «v« lia«« Ixel müe«»e l>üele, e«

l'Xd/»! ülierului lud, Du« uliünnt er der 0null er -rüli kür
l'.liur/li /'uliuukke, düielit er. kl «eil: ..lluul, i eliumen u!"

Ol> er« üi'lil um Vutlur «ull >>riul>l«, «innul.er. Ou>>>>e.

^«ulivder nid. Ou du «uxviu«u nid Kiun/ mil ilnn /kridu «v^,
xxil er «u «>»ül i«ul> luueliu. .Vm Vuiul würd er ilnn « nu ver-
luulu! kl «v» neue /.xvei«uu^Ii >;ul» er ilnn vileulil u nid —
u du« lud der k r«Ii xxullu milnüli.

Xum Vu««e kiel, er un^liuisse der Vluulder ul>lrnulniut u

liui/ vulxe^reiulU. kl xvu nül meli i«ul> /'tue ^«i, kru^l er
«<dillüulie: „Vlüelli, duikl i eeldx /um Aullumuukur Ikuedeli?
Ill' kiel mer drum ^«eil. i «ull de uliu. kln i xvull drum dv

lueM, uük> i du« Dürmli nu eini«eli Mei!"
Il«u lud er u ldunK! >ruliülirut. Du lud ne d'.VIuellur lu ^u.

,,Il« «eüudel ilnn nül, etilv lii «vue 0«>»uline /'«v!" lud
«ie düiektt. ,,Dü llustu^e, xvu-n-er i d'8eliuel lud müv««e,
livl me ne soliier nid vum lluu« ew«W krunxe, kvi e Vlel li liel
n>v mil ilnn Ali«. Xid /um VvrxvunKerv: er i«vl> ludl ^ur eleini
uuk>ixvuuli«e lix -n-i» ; <!« 0«elixx ü«elll ui li lud ilnn ^inunulet
e« Ilkt nid «vile «v! Xiemer l>et er ^tiu xvvder dur llun<^.
kl d'I.ellr^alte lud »«eil. «!e lie.i» i den vr«etile puur Wuelie
I<e« Dul/u VVuil u» ilnn >>«e »Inulil, e«u ne ver«ellueliene
Ivürli «v<! er zx«i. .X», e« I>ut ilnn «eliu ne llil/ l>u«serut!"

Im Ver«i'Ideilite lud dur klr«li <r«elixvîn^ d« /xvei«uuzzl!
I'llürdvl, '« unuer ein kllmlleküulxv versleelxt u ^muulll, du««

ui' u« dur lxlruui élu» i«eli. Der lilü«« lud er durun^ nid mil-
»n«, ^ül> xvie-n-ur »«innud un u der k'.liütti ^«eliri«»e liut.
llr ellünnli ne verrule, xxenn er im VVuld du«umekuliri
mi kenni ju du« l'ier ir ^un/e Ou^ni, niemur lu;i^ e«u ne«
«ullön/eix'Inud«. kl «vne 0«>>ul>nv xvür e« ullxvüzr u nid rüelil,
xvenn er e l lunx mil ürüelll i, wür xxei««, um /Vend xvelli sie

di' ulnii ilm >/u O iulnieelil«liü»ndi luuie. Durkür eliunn du

liui- lìlû«« eini«ul>> e« I'unnutiüumli ^«uliuu«, dü würd! du

Oujze muulu'!
lin !«,'lixviulx i«ul> er duk>e ^«i im Durk un i der l^rülili«-

l>üruxv«Idlu>l>Ie, xvu-n-er die unsere lud xvüllen uulrükke.
Vu ullne !«vle liür «x «iu eliu, ilirere «iüe. l'vel üe! Oerlle

mil^nu l?ilu, der Kvppli e« Ilieli, der Duedeli ne« Vlü«»er-

«uuLÜ u der Viviun lôilxi ne l?ueìl«e«lixvsn/ u« «xm Vulter«eli
lludvM.

d ikifti «v «ie um 0«luud«xvuld /ue.
Im (!lnül/xvt,e ul>e «v «i ldvlie «lull. ,,Iü!ne vun i« mue««

Ilie s»g««e!" «eil der lkuvdvli, un er Iue<;l «vner 0«palinvn
uu. ,,Du, klr«li! Drüeli di ul uir, Ilni'd nl,e ulllv i d'Ornl/vn
u »»»» Innrer em i!r»«elip vüre, »üü der Vl!uu«erjoM nnl

«vm llün^Ii eliüm. kl «öll er elm /'^nxlppe, -de s>kvkki«eli »

muuln«el>, du«« den ul> der leinene eln>nn«eti. — lkuelnne«
luelu'l uliu ünevür pu««e. D<>rxvxle nnieliu mir unseren uken

ü«i Düunili »m. Dilir /xve ulxnnil de nueluir u d'kkejv, u

mir «tun^e du VVueli!" !«iu «x düru 'lunndliiinkwueli«.
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Der Ursli het schön gunderbierl u hets eso gmacht, wie
men ihm het Kunzvne gä. (linger de Ts.'huppli isch er
abgehöület u het der Fuesswäg ache gspanyflet.

Gab wie-n-er het d'Ohre gspitzt, er het nüt meh vu
syne Gspahne ghört, o nid ds Raffle vo de Saagli oder ds
Schlah vo de Gertie. Vom Bawart het er o nüt gmerkt.

Nahdisnah isch ihm d'Zvt läng worde. Bilängerischi meh
het. ihm sys Härz afa dopple. We jitz, wo-n-er eso eleini
isch gsi, e Zigüner war derhar cho u ne gno hätt D'Lehrere
het doch vo so me Ching verzeih gha, wo isch versehleipft
worde. Oder we sünseh e Vagant chämt!

„Soll ig Seht pfvffc ?" hei er däicht. „Dass sie mer es
Zeiche gä un i weiss, wo sie öppe sy — Nei, süseh meine
sie, der Muuserjoggi syg uniewäg u lue erseht nüt derglyche!
-- Es tüecht eim, sie sötte der halb Wahl z'Bode ha!

Soll nen acht, chly ergöge? Jfi, u we de sider der
Joggi chieml u nienier warneti! TSei, i muess no nes Chehrli
wart e !"

Er het die Tsehuppli um sech afa wvsidiere. Eis dervo
het ihm gfalle. Es war grad äberächt gross gsi für deheimen
ufe Tisch z'stelle. d'Eschtli schön dick u nid z'wyt usen-
anger, all i no griien, u d'Nädeli grad wie gestrählt. Lang
ga sueche bruuehin er de niimm, we die Buebe zruggehöm!

Nahdisna het er ehalt Füess ühercho. Er isch umen
uufgstangen u vo eim Bei uf ds angere trappet. Du sinnet
er, er ehönnti sys Tanndli afen umhoue, das gai i eim Tue.

Grad, wo-n-er si achelaht u d'Eschtli wägdrückt, für
zum Stämmli zueche z'cho, guinpet uf ds Mal wie use nie
Muuseloch gschliiffe nes graus Spitzerhüngli uf ne zue u

tuet wie ne Wiggle. Der Ursli Iaht e Brüel fahre vor Chlupf.
Mit svm Saagli wehrt er ab. Ds Hüngli het mime deseht,
meh gchälzet u g'ruret u zännet u ta wie nes Gspäisehl.

„So, da hälti men eine vo dene Schlingle!" brummlet
untrereinischt e ruuehi Stimm hinger cm Buebli. U der
Muuserjoggi isch dür ds Gstrüpp cho. „Setz lugg, Nett.i,
ehumm da liäre! Dä ertrünnt is nümm!"

j,La mi doch la sv, i ha nüt gfrävlet, ehaisch luege!"
jammeret der Bueb, u tifig het er ds Zweisaagli versteckt.
Er isch i hälen Aengsehten u het am ganze Lvb gschlotteret
wie ties aspigs Loub.

„Wärn bischte, Bueb? Am Cliüen'zi Xander syne,
gäll!"

„Ja, un i wott hei, u der Hung Iaht mi nid diire!" Ds

Ougewasser isch ihm afa wie Aerbsli über d'Backen ache
rüdele.

Der Bawart het das Hüüffli Eländ schier mögen er-
lächere. „Du bisch mer 110 ne Höseler!" spottet er. Er
biegt die Tanndli aa u gseht, dass ekes vonen um- oder
aagsaaget isch. „Gib dys Saagli viire!"

Ds Buebli drückt s nu me no feschter a Lyb. 1 syr Angscht
fallt er aa lüge: „I ha gar ekes Saagli!"

Da lachet der Joggi lutt use. „Louggne wosch o no!
Un es gugget der ja unger em Chuttefäcke viire!"

Erehlüpfte biegt der Ursli a sech ache. Richtig, mi
gseht der Griff. „Es isch drum nid mys."

„Wärn acht de? — Aleh, gibs häre!" Der Bawart, hels

packt.
Da isch der Ursli fasch usem Ilüsli cho, schier anger-

halbsturnie, wäge sym Ungfeel Iaht er aa battle: „Gi mers
um der Tuusiggottswillen unie, es isch drum no ganz neos u

ghört am Va lt.er, un er weiss nüt dervo, dass ig ihms gno
ha — häb doch es Ysähe, bisch so guet !"

„Da chönnt en jedere cho däwäg! Nei, Piirschteli, so

hurti geit, das nid! — I wott de mit dvm Elter sälber cho
rede! Un jilze mach, dass de heiehunnsch! U nimm di

zäme, wenn i di no einischt verwütsche, dir will i de halle!"
Der Ursli het gmerkt, dass er sys Saagli nümmen umen

überchunnt. Er het no einischt e Blick druf ta, u du isch

er heizue techlet.
Wo-n-er bi ds Morgethalers ihrem Hüsi verbyehunnt,

steit der Seppli vorusse.

„Jä chunnseb du erseht ?" lachte er. „Mir sy seho

lengschien unie hei. Es isch nid gäbig gsi hüll!" Er het
eis Dug schlau zuedrüekt. „Mir gab de morn no einischt.
Der Muuserjoggi isch i der Tanndlischuel gstange. Mir hei
ne z'rächter Zyt erlickt. u sy ab der Zetti!"

„Mir hel er mys Saagli gno!" drückt der Ursli vüre.
Er het, müessen üherbysse für nid unie z'briegge. „Morn
chumen i nümm! Nie meh!"

„Eh, das war mer! — Hättisch solle gseh, wie mir der
Bavi hei ghelkt Süferli sv mer der Bärg ueehe bis i d'Blütti,
du hei mer Lärme gmacht un ihm briielet. Sys Fotzelhüngli,
Wo-n-er is het aaghi."tt, hei mer mit Chislige verleibe, du sy
nier hingerache dür Gäumes Hoschtert gsehuehnet, er het
is nid nachemöge!"

Er het gmerkt, wie-n-es am Ursli isch z'Muet gsi. Da
reckt er i d'Chuttetäschen u zieht e guldgääle Renetteeh
vüre. „Wosch dä ?".

Der Ursli het ne gno.
„Chunnsch mit? I ga zur Wirtschaft vüre. 1 ha gseh

lierre cho, vilecht tüe si eheigle. De cha nie stellen un
öppis verdiene!"

„1 wott jitz lieber hei!" worglet der Ursli un isch ah-
zottlet. I allein Gah het er a sym Oepfel gschmöckt. Du-
derna slosst er nen umen i Sack.

Wo-n-er ungeren Eichwald isch cho, sehnützt ihm der
Blässei ergäge. Er het ne gno u ne g'ärvelet. „Wenn i di
hält mitgno, du hättisch niemer zuechegla, gäll! — U de
hätti mys Saagli no —"

Sie sy gäge ds Ilüsli düngen im Nabel. Der Vatter isch
bim Schopf gstangen u het Sehytter verrangschiert.

„Wo chunnschte här?" wott er wüsse. „Luegsch so
kurlig dry!"

Der Bueb zieht, sy Oepfel vüre. „Wosch dä ?"
Der Vatter hont ds Bieli i Tutsch, bricht der Oepfel

abenang u reckt sym Buebli d'Hälfti. „Der ganz wott i

nid!" Beid hei afa ässe. „Chaisch e Chorb reichen un afa
yehel ragen u byge!" bifiehlt der Vatter.

Acrsehtig het sie der Ursli a d'Arbeil gmacht. Der
Iluufe bim Tutsch het afa mingere. Der Biäss isch ihm
nacheglüffen u het ekes Oug vom Bueb gla. We dä dinne
bige het, isch der Hung schön nähen ihm abghoeket u het
ihm zuegluegt, wie wenn er ds Schytterbyge weit lehre.

Da ruret er uf ds Mal u schiesst gäi uuf. Er satzget use.
Der Ursli ghört, wie-n-ihm der Vatter abwehrt, u wie öpper
zuechetrappet — er hel nid lang brauche z'brattige, wär
es syg. O d'Stiinrn het er wohl kennt.

Wo-n-er tusse mit sym Chorb umen ufe Holzplatz use
ehunnt, steil der Joggi bim Vatter, prichtet ärsehtig mit
ihm u git ihm ds Zweisaagli unie.

„Da ehunnt er, dä Nütguets!" balget der Vatter. „Bim
Grännihaar muess nie di zieh!" dräut er u wott uf ne los.
Da springt der Bläss zwüschenvche, der Chüenzi sieglet,
schier über nen übereil u hel ne trappet. Ds Tier het afa
wejele u du het der Vatter allwäg vergösse, was er het
im Sinn gha der Ursli isch du öniel nid tschuppet worde.

Er isch achegruppet zum Hung u het ihm der trappet
Talpe gstryehlet. Dass jitze no der Bläss müess für ihn
umeha, das het ne duuret.

„Bricht, Bueb, was isch da gange!" bifiehlt der Vatter.
IJn uf ds Mal het der Bueb eke Angscht meh gha. Er

het uufgha u sech gestreckt. Un eis nam angere verzeih.
Nume, dass syner Gspahne no einischt, hei hinger d'Tanndli
wolle, vo däm het er nüt gseit — se z'verrutsche, das hätti
ne windig tüecht.

„E söttige bisch!" brummlet der Vatter. • ,,E Tanndli-
schelm! Das hätti nid vo mvm Bueb däicht — — Un eso
eine meint, er überchöm es Wiehnachlsbäumli Uf d'Niss
ghört i der!" Zum Bawart seit er: „I will das Saagli seho

versorge, dass er's nümme fingt !" Touben isch er mit ihm
überen i ds Huus. „Eh ehumm gsehwing yclie, Joggi!"
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Der Drsli liet «eliün ffunderbierl u liet« esu ffmuebt, wie
men dim liet Dunxvne M. Hinder de 'I's.dmppli iseb er
ubffeliöület » bet iler I'bie««vvüff in tie Mpinvdlet.

Düb vviv-n-er bet d'Dbre Mpitst, er tie! nM mob vu
«vue Dspsbnv ßbürt, " nid «I« Dukkle vu rie ftnaffli oder <1«

Leblab vu tie Dertlo. Vom Duvvurt bvt er u nüt ffmerkt.
Xubdisnab i«eb ilim d'/.vt lünff wurde. Dilünfferiselii meb

bot ilim «vs Ilürx uku dopple. XVe jii x, vvv-n-er esu eleiui
iseb ffsi, e /ieiiner vvür deiduir el>» u ne ffno lui U D'Debrere
liet dueli vu «n me Dliinff verteil! ffbu, vvu iseb v erselileipkt
vvordv. Dder we svnsek e VuMnt ebümt!

„80II iff Seìit plvltv?" bel er düielit. „Du«« sie nier e«

/eielie M un i vve!««, vvu sie öppe sv? — Xei, süseb »leine
sie, vier Vluuserjnffffi svff uinewSff n l iie ersobt nüt derfflvelie!
-- D» tüeelit ei»>, «!e «ölte cler t>ult> VVuld 2'Dude liu!

lsull nen üelit elilv eiffüffe? dû, n vve de «icler cler
duffffi eliiemt u niemer vvuiuieti! ?Vei, i mue«« nu ne« (Xbebrli
vvurt e!"

Dr bet clie 'l'sebuppli um «eeli u lu vvvsidiere. I'!!« dervn
liet ilim skulle. IX« vvür Mud ülieruelu er»«« ffsi lür ilelieimen
uke di«eli /.'stelle. d'Dsebtli «eliün dick u nid zi'vvvt usen-
snffer, nil! nu ffriien, u d'Xüdeli ffrud wie ffestrüblt. I.u nu
M «ueebe bruindiin er île ni'imm, vve (lie Duebe ?.ruffffebüm!

Xulidisnu liet er elnill Düess ülieridiu. Dr i«eli unie»
uukMtunMN u vu eim Dei 11k d« unsere lru>>>)et. Du «innet

er, er eliönnti «v« lunndli uken umliuue, (lu« Mi i «im d ue.
klrud, vvu-n-er «i uebelub t 11 d'Dselilli vvüffdrüekt, kür

?uim lstümmli /ueebe /'ebu, ffumpet uk d« Vlul wie u«e nie
.Vluu«elueli Melilükke ne« »ruu« 8pit/er!>ünffli uk ne /ue u

tuet wie ne VViffffle. Der Drsli lubt e IZrüel kulire vur Dlilupk.
Vlit «vm iXuuffli vvebrt er ul). D« llünffli bet nume de«elu
nieli ffebül/et u ß'rurot u /ünnet u tu wie ne« Dspüiselit.

„lvu, du lud i men eine vu dene lXeblinffle!" tirumndel
unMreini«eIit e ruuelii 8>inim Iiinxer ein Dueldi. D der
.VI unsers u»-?i isell dür d« (!«lrüpp elia. „KvlZ! IuM, ZV'elli,
eliumni du Iiüre! Dü vrlrünn! i« nümni!"

^,I.u mi dueìi lu «v, i Ivu nüi ^kruvlet, e!iui«eli lueMi!"
juinmeret der Duel), u liki^ kiel er d« /wsi«uu^Ii ver«leekl.
Dr iscli i liülen .VenMelilvn u liet um »snxe l.vlv Mcldulterel.
wie ne« u«sNM I.nul».

„VVüm l>i«el,Ie, Dueli? /Vm Dliüonxi Xunder svnv,

,,.1u, UN i vvu>> liei, II der Ilun^ lulu mi nid düre!" D«

Du^evvusser iselv ilim uku wie .Verl>«Ii über d'Duelven uelve

rüdele.
Der Duvvuri liel du« Ilüükkli IXlünd «einer möMN er-

lüeliere. „Du I>i«eli mer nu ne Ilü«eler!" «siutted er. Dr
luiurl die I'unndli uu u Melü, du«« ebe« vunen nm- »der

uuMiiuMt i«(d>. „Dili dv« lvun-ll! vüre!"
D« Iluebli drüelcl« nume nu ke«ebl er g Dvl>. I «vr .ViiMelil

kulil er uu liixv: „I liu Mr vkes Sssxli!"
Du lueliet der dvMi lult u«e. „DouMNv vvu«oli u nu!

I!n e« ^unMl der ju unMr ein (XlnUteküolve. vüre!"
Dreldüsikle IiieM üer Dr«Ii u «eeli uelie. Dielili^, mi

Melil der Drill'. „IX« i«eli drum nid inv«."
„VVüm üebl de? - .Vleb, xib« Iiüre!" Der DuwurI bei«

pu(lit
Du i«e!> der I r«Ii kuseli u«em IIü«I! Im, «einer unMr-

liull>8t,nrine vvüße «^m Dnzileel lnlii er uu bültle: „Di mers
uni der'I uu«i>>Mit«willen unie, es i«eli drum nu Mn/. neu« u

zrliörl um VuI Ier, un er weis» nüt dervu, du«« iZ ilim« Znu
liu — In'ili dueli e« V«ülie, ln'seli «u "uel!"

„Du ebönnt on jeder« eko düwüZ! Xei, Dttr«e!ile1i, «u

tiurii Mii du« nid! — l vvolt de mit dvm Dltor «ülker ebu

rede! Dn jilxe mueli, du«« de beielninn«eli! D nimm di

^üme, wenn i di no eini«obt verwütsebe, dir will i de bülke!"
Der Dr«li bet Lmerkt, du«« er sv« SusAÜ nümmen umen

ülierelmnnt. Dr bet no einisebt e Dliclv druk tu, u du iseb

er lieixuo teeldet.
VV u-n-i r bi d« -VlurMtbuler« ibrem llüsi verbvebunnt,

«teit der lveppli vurussv.

,,.1ü eliunnsili du er«el>I?" luelite er. „Vlir «v «ebu

lenMelüen ume. liei. D« isidi uid Mbiff ff«i Iiüll!" Dr bet
ei« Duff «idduu Kiiedrüelit. „Vlir Mb de murn nu einisebt.
Der Vluuserjuffffi iseli i der 'I'unnilliseliuel MtunM. Vlir bei
ne idrüebter /v! erliidit u «v uli der /.et! i !"

„Vlir lie! er mv« Xiuuffli ffnu!" drin kt der DrsI! vüre.
Dr bet m liessen überbvsse kür nid nine 7.'brivMe. „Vlurn
ebuinen i nümm! Xis meli!"

„DIi, du« vvür mer! — Hüt!iseb «olle Meb, wie mir der
Duvi bei fflielkt! lsükerli «v mer iler llürff ueebe bi« i d'DIüüi,
du bei mer I.ürmv ffmuidit un ilim lirüelel. l«v« Dulxelliünffli,
vvu-n-er i« bei uuffbivtt, liei mer mil Dlnsliffe verleibe, du «v
mer binMruebe dür Düume« Ilusebter! Mebuelmvt, er liet
i« nid nsebemüM!"

Dr liet ffinerkt, vvie-n-es um Ilrsli iseb Vluet Mi. Du
reekt er i d'Dliuttetüseben u xn li> v ffuldMüle lìenetteeb
vüre. „VVuseb dü?".

Der Drsli bet ne ffnu.
„DIninnseli mit? I M xur VV'irtseiiukt vüre. l bu Meb

lierre etiu, vileebt !üe «! 1 lieiffle. De ebu me «tollen un
üsip!« vordiene!"

„I wutt j!I/. lieber bei!" vvurfflet der Ilrsli un iseb ub-
entile!. I ullem Club bet er u «vm Depkel ffsebmüekt. Du-
dernu «tusst er nen umen i lsuek.

VVu-n-er unseren IXielivvuld iseli (diu, «elmütZ!! ilim der
Dlüssel ei'MM. Dr bet ne Mio u ne ff'ürvelvt. „Wenn i di
bü>> mitffno, du büüiseb niemer üueebvfflg, Mill! — Il de.

bütli mv« lvuuffli nu —"
8ie «v MM d« Ilüsli dunMn im Xüliel. Der VuNer iseb

bim lveliupk MtunMii u bet lXelivlIer vvrrunMebiert.
„Wo ebunnsebte bür?" vvut! er vvüsse. „I.ueMeli «u

kurliff drv!"
Der Duel) ?.ivbt «v (lepkel vüre. „Wuseli dü?"
Der Vutter Iiunl d« Dieli i IbNseli, liriebt der Depkel

ubenunff u reekt «vm lluelili d'Idülkti. „Der Mnii vvut! i

nid!" Deid liei uku ü««e. „Dbuiseli e Dburb reieben un uku

vebelruMn u livffe!" bikieldt der Vutter.
.Versebl iff liet «ie der l rsli u d'.Vrbeit ffmuebt. Der

I luuke iiini I utseli bot uku minMre. Der DIüs« iseb ibm
nuebefflüklen u bet eke« Du ff vom Dueb »lu. VVe, dü dinne
liiffv bet, iseb der Ilunff «eliün nüben ilim ubffbueket u bet
ilim /ueffluefft. wie wenn er d« l>( IivtterbvM wett lelire.

Du ruret er ul d« Vlul u «ebiesst Mi uuk. Dr «ut?Mt use.
Der Drsli ffliürl, vvie.-n-ibm der Vutter ubwelirt, n wie upper
ziueebelruppet — er bet nid lunff bruuebe x'bruttiffv, vvür
e« D d'!?timm bet er vvubl kennt.

VVu-n-er tu««e mit «v m llburb ume» uke Ilulxplulx use
ebunnt, «teil der .luffffi bim Vutter, priebtet ürsebtiff mit
ibm u ffit ibm d« /.vveisuuffli ume.

„I>u ebunnt er, dü XütMiel«!" bulffet der Vutter. „Ilim
Drünnibuur mue«« me di /.ieli!" drüut er u woll ul ne lu«.
Du «prinfft der DIöss i?vvü«ebenveiie, der Dliüenüi «tufflet
«ebivr über nen ül>eren u bet ne truppet. D« l'ier bet uku

vvejelv u du bet der Vutter ullwüff verM««e, vvg« er bet
im !>inn ffbu der Ilrsli iseli du ümel nid tsebuppet wurde.

Dr iseli uebeMiippet ?.um IIunff u bet ibm der truppet
l'ulpe ffsli vi lilet. Du«« ,jil2e nu der DIüs« mües« lür ilin
uineliu, du« liet ne duuret.

„I^riclit, Dueli, vvg« iseb du MNffe!" bikieldt der Vutter.
Dn ul d« Vlul bet der Duel, eke VnMelit meb ffbu. Dr

liet uukffbu u «eeli Mstreekt. Dn ei« num unffere verbellt.
TXume, du«« «vner D«>igbnv nu einisebt bei binffer d' lVinndli
wolle, vu düni bet vr nüt Meit — se, s'verrâtsobv, du« bütti
ne vvindiff tüeelit.

„D «üttiffv biscb!" brummlet der Vutter. „D bunndli-
«ebelm! Du« bütti nid vm mvrn Dueb düicbt! — — Dn e«u
eine meint, er überebüm e« VViebnuebt«büumli? Dk d'Xis«
ffbürti der!" /.um Duvvurt seit er: „l will du« lXuuffli «ebu

versuiM, du«« er'« nümme kinffl!" d'uuben iseb er mit ibm
überen i d« IIuu«. „Db ebumm Mebvvinff velie, ,luffffi!"
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Der Ursli hei der Ghorb glülll 11 wyler gmachl a svr
Arbit. Es hei ihm gwolilet gha. ,,[ will de scho derfür
sorge, dass der Valier nine zirkle wird mit mer", hei er
gsunne. „Hirn Znachtässe hei er sys Füfzgi usem Nase-
lumpezopfe vüregehnüiiblel u's der Mueller ahgä u priehlet,
wie-n-ers' verdienet hei. Derzue hei er der Vatter aagluegt.
Aber dä het nül derglycheta.

0 am Tag drul lief es der Ursli tüechl, der Voller mach
ihm der Chopf.

Er het ihm sys Velo sul'er putzt, dass es glänzt hei. Es
het ihm nül abtreit: Der Vetter het ne nül, wolle rüehme.

Das het der Buch möge. Er hei si meh um d'Muetter
umedrückl u si pläit, vve der Vatter iseh umewäg gsi.

Am heilig Aabe nam /.nachlassen iseh er veruse u
nümmcn ychehco.

„Wo iseh der Buch?" wotl der Vatter wüsse.
„Was weiss i!" gil ihm d'Muetter Bscheid. Sie Juegl

zum Pfäischter aus. „Er wird de scho umc cho, lueg, es
hei afa schneie!"

Chlyni, fyni Stärndli sygfalle, chrisdick. Scho nachurzer
Zyt iseh es Schüümli Schnee glägen un jitze het es ein
tüechl, wohl, es wiehnachteli z'gräehtem.

„Er bei doch rächt gha mit sym llärndi, der Buch!"
seil d'Muetter. „Er wird öppe chly im Schnee dasume-
fahre, oder sys Gybi richten linger em Schöpflischärme!"

,,Z' der Zyt ?" widerredt ere der Vatter. Er iseh urüe-
jige dür d'Sluben auf un ab trappet. „Er hei mer die
lettehte Tage nümme rächt glalle, der Urs! Uswäg iseh er
mer, i has wohl gmerkt! Er bröllel a öppisern ume!
We's nuine nid wider neuis Verdrüssigs iseh!"

„Ile, er wird däich ame Wiehnachl sbäumli umestuune
die Sach mit der abverheifce Frävlete iseh ihm ordeli

yehe !"
„So? Meinsch!" seit der Vatter u guenet ume zum

Pfäischter uns.
Z'letscht bliet es ne nümrn.
„I wotl ga luege!" Er troglct use.

Langsam geil er um ds Huus. A11 i zwei Schritt iseh er
blybe stall u het i d'Feischleri göjel. Vom Ursli hei er nül
gmerkt. Aber wo-n-er amen Egge chunnt, zündtet ihm
vom I lundshüsli här e heitere Schyn ergäge. „Was t üünersch
soll das ächt - - —" däicht er u geil süferli zueche. Ufern
Schneeteppich het nie syner Holzbode nid ghörl.

U was gseht er: Dinnen im llüsli lyt der Ursli ufern
Buuch, der Chopf i d'lfäng gestellt, näbm Hang zueche.
Vor anne brönnt ufe me Tanneschiii nes Cherzestümpli.

Der Vatter het errate, das syg vo der Schnei nache.
D'Lehrere het am Tag vorane, gäb d'Ferie hei aagfange,

en jederem Schuelerpursclil eso nes Eschleli mit eine
Cherzli ul ds Bull gsteilt, derzue sy Värsli uufgseil wurde,
u sie hei Liedli gsunge.

U richtig, jilz ghörl ine, wie der Blieb zum Illing seit:
„Los guet zue, Blässli, i säge der es Gsälzli auf:"

Lueg, jilz fahl es afa schneie,
l rsli, leg der Mantel aa!
11undcrl lausig fyni, wvssi
Stärndli flöge 'nanger na!

Un es njederseh, wo der Ivsii
Uf en Ermel achefalll,
Mahnet di. dass ds Wiehnechlsstärndli
Ilinechl uufgeit üb'retii Wald!

Der Vatter iseh ume dervo diiüsselet. Behäinsch het er
glächlet. „Das Fesehtli vo dene zwene darf i nid störe!"
het er däicht.

Wo-n-er zur Chuchisl iiren ychen iseh, het er Sorg, dass
es uf de Stägetrille nid polet.

Na me Riingli iseh der Blieb nache cho. Es het ne tiiecht,
syner Eitere heig öppis verselileikts mitenangere: Er het
sen ärschtig zürne ghörl spraache, u wo-n-er i d'Stuhe
trappet, hei sie mutz gsehwigen un enangere so aarig
gschouel.

Was sie zäme hei gha, das het er erseht am Wiehnachls-
aabe cliönne merke. Da hei der Vatter im Stübli lies Bau-
meli zwäggmacbt gha — ds ersehte Wiehneehtsbäumeli het.

Iii ds Chüenzis i der Fliieblikofenev brönnt.
„Oh!" macht der Buch. Meh hei er nid vürebrunge

vor Freud.
Uf ds Mal trabet er vorusen u chunnt mit cm Bläss

zrugg.
„Was wusch mil em Hang?" fragt, der Natter. ,.l)ä

soll doch ds 11mis hiiele!"
„Dä het drum o Freud drannc!" jutzget der Ursli.

„I weiss es, Vatter!"
IJgläuhig schüttlet dä der Chopf. „E Illing ?"
„Ile wohl, gwünnd!" bhertet der Ursli. „I weiss es ganz

sicher!" U däicht het er: „Sidcr nacht i!"
„Eh Iah ne doch!" chunnt ihm d'Muetter z'lliilf.

„fis wird is sider wohl niemer öppis zuechetrage — —-

Der Vatter het der Illing tätschlet. „Henu, mira!"
gil er Bseheid.

U der Bläss, wie wenn ers häl.ti verstange gha, iseh ihm
um d'Bei ume gränggelet. Nachär sueeht er ume der Buch.
Dä iseh uf Muellers niederem Näjcresehämeli ghöcklet. Er
nimmt sy vierbeinige Gspahnen obenyche, u still u mit
glänzigen Ouge hei heidi gluegl, wie d'Cherzli zündte.
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//er 7/eA'ononif.sr/u' unT gc/iieinni/Vsigc Verein Tes Amtes

//urgTor/ /uTet Tie A/eister/eute a//e vier ./u/ire zur Dienst-
Aotene/irung ein. /'fr war i/er erste Ziveigcerein 7er o'A-ononu-

se/ien Gese//s(7ui/t. tvefc/ier so/c/ie /'eiern oeranstu/tete. /'/'irrer
.SV/iorer wusste dein se/tö'nen GeTunAen zum //urc/i/iwc/i zu

eer/u7/7n. 7577 wuri/e 7er An/«ng gemac/it. /tie /tiest/'oten-

eArong Tieses Ja/ires cur 7ie /7. /''eier 7ieser Art. /tn/iei
er/ui/ten eon /e/ier mr/i-t nur 7ie //ieiist/ioten, soru/ern. auc/i
7ie A7eister/rtuii/ien 7/e tvo/7eer7iente /Iner/<ennung. /fin
/«ng/ä/triges Dienstoer/tâf/ni» er/iei.«7tt gegenseitige 7'reue un7

Ae/itung u.n,7 ein 7o/ipe/seitiges Uerste/ien. Zu /',Viren Tes

Grürw/ers (ctirTen Tie 7'ei/ne/inier 7937 nur/i //emiisivi/ ein-

ge/uTen, Tessen /ang/ü/iriger Aee/sorger /'/arrer Sc/wrer war.
/tie noe/i nie erreic/ite Zu/7 con 7?ewer/>ern mit i/irem An/uing

/lütte /'e7oc/i /leuer /reine /.onT/.'iir/ir zu /assen cer/noi7it, //er
For.vt«n7 war 7an/.7iar, Tuss i/im Ter fiewetmArat con //arg-
Tor/ Tie weiträumige 7'urn/ia//e au/ i/ein L.steig sur 1 er/ügung
ste//te.

//ier /anTen sic/i uni 3t/. .Voeem/ier /miVintittags 23u

/\ uer/ite uni/ 75 A/ägTe ein. /tie /yiuiT/raiien /uitteri einen
corne/un (cir/renTen /'Vaggen- uriT ///uniense/iiniie/c unge/irae/it.
/ter Aänger/ninT //urgTor/ (cei/ite Ten 77ig mit Aru/tco// cor-

getragenen LieTerri. //err /'/arrer //ä-wmer/i, /'räsiTerit i/es

l'ereins, /ü/wte in seiner /e.vt/i<7i gestimmten /?eTe aus, icie
Zieute Tie /tiensttjoten im A/itte//uuiAt Ter /'Vier stünTe/i. 7'.r

Aiiup/te an ein B ort con /'ro/. /fie/uirT / e/ier un, Ter Ten

Patriziern Tes 75. ./«/»r/utnTerfs mit, /?ec/it Tos warme 1 er-

tmnenscerAäftnis zu i/iren TiVnst/uiren Geistern nac/iröAm',

152 oie kennen >voci-,e

Der lli'xli Iiel dir Dlini'li ^llílll >I wvtei' ainxi'lll !> XVI'
.Xrliil. l'.x lii'l ilim nvvn!i!«'l ^lix. „I will (!«' xeil» derlnr
xnr^>'e, dxxx der Viilii'l' nine /liide wii',1 Niil nips'". Iiel
Aiiunne. ,,Iîin> XnNvIilä«»« livl «r xvx ?'ül/^i uso in ?>!«»«»

!nii>>>e/n^>!e vnre^('I>nii>il,!,>l n'x «ler Xlneller .iIiM, n î>r!elit >'l,
wie-n erx' verdienet I>et. Dei/iie Iiel er der Xxtlerxx^Iiieal.
Xlier «Ix Iiel nul ,Ier«>Iv>'>ii>l-i.

D «m 'I"«A kli'ul Iiel ex der llrxli liieelil. der Vxller mxeli
ilini d<>r C.Iin>»I.

l'.r Iiel ilim xvx Vein xiiler sinl/t, dxxx ex ^lxn/> Iiel. Dx
Iiet ilini nnl xlitreil: Dei' Voller Iiel ne niil wiille riielime.

Dxx Iiet de>' lìneli mnzre. I!r Iiel xi meìi nn> d Xlnellvi
nmediiielil n xi >>Ix!l, we der Vxll<!>' !x,I> ninewx" ax!.

Xm tieili^ .Vid>e nxm /nxelil xxxiii ixeli ei' vernxe n
mimmen velielien.

,,xx» ixil: der Dneli?" wnl t iler Xxtter wnxxe.
,,XX'iix weíxx i!" ^!l du» d'.XInetler lîxelnid. !xie Ineal

/nm l'sxixeliler nnx. ,,Dr wird de xelm nine «>D<>, lue», ex
Iiel idu xelineie!"

D.Iilviii, lvni ixlxrndli xvalxlle, ilnixilieli. !>el>n nx elinr/er
/,vl !x,'I> ex ^eliiiiinili lvelinee ^>Ix^>en nn iil/e Iiel. ex ein
> neeln wnlil, ex wieDnxelileli /^rxeliteni.

,,I'!r Iiel dneli rinlil ^I>x mit xvm lliirmli, der lînel»!"
xeil d Xlneller. ,,Dr wiril n>i>ie elilv in» ^elinee dxxnins-
ixlire, ndei' xvx (iv!>! riililen nn<>er ein Helin^IIixelixrme!"

,der /.vl ?" widerred> ere der Xxlter. I.r ixeli nrüe-
/iae diir d'ixlnlien nn! nn xl> lrx>»>>el. ,,Dr Iiel niei- die
!>'I lelil «> 'i'njre nüinine rxelil ^!n!!<', der irx! I'xwün ixeli ei'

nier, i liîix wnli! ^ni«i'!<l! l'.r I>rnll,'l <» (>>>>>ixen> nine!
XX <> X nnine ni,I wider nenix X e.r>Iriixx!ax ixili!"

,,IIe, er wird dxieli nine XX iidiinu lil xl>!i»i>ili nniexlnnne
die 8xeli mit der xiiverlieile Drxvlele ix«It ilini nrdeü

Vilie!"
,,lxn? Xleinxeli!" xeil ,1er Vxller n ^nenet nrne ?.nm

l'siìixeliler nnx.
/'lelxelil lilxit ex ne ininini.
,.I wnll ^!> ine^e!" l'.r Ii>><i!el nx>>.

!.!iii>>xnn> »«'il vi' nn, dx IInnx. XII! xwei ^elirilt ixeli er
lil vlie xtîili n Iiel i d'I'eixelil eri ^djel. X >>>>> I^IixI! Iiel er mit
>>iîierlil. /Xkvr wn-n-er n»nei> l'iWe elmnnt, liüiidtet dim
vom I Inmlxlinxli Iiàr e Iieileie i>elivn er^nee. „XXnx lnnnerxeli
xnll dnx ììelit —" dììielil er n <re!l xnlerli ^neelie. I.!«'in
!>elineetes>>>i>'li Iiel. me xvner IIn>x.I>nde niil nlinrl.

I? wgx jrxelit er: Dinnen im Ilüxli Ivl der I^IixI! nlein
lînneli, der (!>><>>>I i d'IIàn^ ^exlilll, li!»I>»> Ilnn^ ?.neelie.
X'nr iinne lircmnl nie me lü nnexi lil !i nex tdierxexl >lml>li.

Der XnIIer Iiel errnle, dilx xv^ vn der Veline! »inlie.
D'Delirere Ixl «m 'l'n^ vornne, ^ììl» d'Derie Iiei n-ixlnnxe,

ei> jederem !x>'>>n<'lei'î>ni'xelit exn nix Dxeliteii inil eine
s,Iier/.Ii ii! dx I^nil ^xl< !Il, der/.ne xv Xüixü nnlxxi il wnrde
n xìe lui Idi'illi i>xn»ne.

I ri>'Iil!>r. (rinnt me, wie der lìnel» xnm IIn>i<r xeil:
,,I.nx ^ni'l /.ne, liliìxxli, i x!><re iler ex <!xì»l/.!i nn!

I.ne<r. jil/ Inlil >'x nie xilineie,
I rxli. !ex di'r XInnle! !,n!
I Iniidi'i'l l nnx!i> v ni, wvxxi
!>l:irnd!i I liixe 'ininMN' »»

Dn ex iisi'ili'i'xeli. w,i iler !vx!i
I en Di'Mid iii'Ix'Iiiül,
Xliilinel di. diixx dx XX'ielineelilxxlärndli
lüneelil nni^eit lili'rem XXüid!

Der X xller ixeli «me dervn diinxxelei. Delixmxeli Iiel er
iilxelilel. ..Dxx Dexelilli vn dene /wene dxrl i nid xlnre!"
Iiel er diiii lil.

XX n-n-er /.nr tdmeliixl ìii'en velien ixeli. Iiel er lxni'^, dxxx
ex n!' de lxlìi^e! rit te nid sinlel.

Xx me lìi'inxli ixeli der lînel» nnelie « lin. l'lx Iiel ne l iieelil,
xvner l'dlere Iieix »s,s,ix verxelileilitx mitelii>n<ierv: Dr Iiet
xen ürxelilix /xiiie xlinrl x>»'xi>elx'. n wn-n-er i d'lx>nl>e

lr,'i>>>>el, ilei xie innl/ >>'xi'>iwi^en nn enxn^ere xn xxri»
xxelininil.

XXxx xie /ìime liei ftlni, dxx liel er erxelil xm XX ivlinxelil x-

Xiilie eliimn«' merlve. Dx liel der XXiller !m !xli"il>li nex Dû»-
meli /wxMinxelil ^I>x — dx erxelite XX'ivliix>eI>IxIixnmeIi Iiel
I>i dx ('.Ii>ien/!x i <Ier DIneldilinlenev Iniinnl.

..DI>!" nixelil der Iine!>. Xlidi Ixl >r ni>I viirelirnnxe
vni' Drend.

ìll dx XIxI li'xliel ei' vnrnxen n elinmit niil en» lîlxxx

„XXîix wnxeli mil «in IInnx?" l'rxxl. >Ier X'-itlei. ..!>ë
xëll dneli dx Iliinx Iinele!"

,,Dìi Iiel drnm n Irrend drxnix !" ^nl/xel dii'
„I weixx ex, Xxller!"

D^lxnliix xelintllet >lx der l'.Ix»>»!'. ,,D IInn^ ?"
„Ile wnlil, ^wünnd!" lilierlvl der Drxli. ,,I weixx ex ^xn/

xielier!" D dxielil liel er: ,,lìider nxelili!"
,,!'!>> Ixli ne dneli!" elinnnl ilim d XI»etler /'Iliill.

,,I'!x wiril ix xider wnli! nii iner ns>^>ix /m'i lii'l i x^e — —
Der Vxller liel der IInn^ txlxelilel. ,,IIenu, mirx!"

zril er lîxilieiil.
ìì <Ier lìlxxx, wii' weiiii inx Iixll i verxlxn^e ^I>x, ixeli ilim

nm d'Ile! nine ^rxn^^eli'l. Xxi lixr xneelil er nine der llne!>.
Dii ixeli nl Xlm'llerx ni<'«Iere>,i iXx^erexelixmeli nlineklei. l'.r
niininl xv v ierlieini>re (ìxs>x!ine» i>Ix'nv>'Iie, n xt i!! n inil.

^lîin/iiieii (ln<!e liei I>ei<Ii >llne>rl. wii> d'C.Ix'r/Ii /iiiidt,'.
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/)er lle/miinniive/ie und ^e/neinn,I ,ne in -7e.v .ìiii/e.v
/7nrednr/ /,„/«/ >/i!e .I/,ix7ei7en/e «l/e eìer ./n/ne zin' / l/envi-
/iolene/trnns e/n. /:<' «ear k/er ei'.xls X«,'e/?«'erein ,/er â/annan-
ve/ieri T/exe/Zve/ia//, me/e/ier va/e/ie /'eiei ii «-eranx7a//eke. /^/,irrer
.Xe/inrer enivv/e ,/e«i ve/iäneii </e,/a,i/>eii ?n»i /7nr<7,/iii,k7i

«-Si7is//en. 7^/7 «viN'k/e ,/ei' ,1 ii/an/.' Leiiiae/i/. //<e />iev7/-n/k'N'

e/iiun!,' ,/ievev ./a/irev «ear <//e //. /''e/er «//evei- .1,7. /)«/,e/
er/ia/tsn >>nn /e/iei' n<e/i7 nur ,//e ///enx7/in/en, varu/ein. une/i
,//« 7l7s/x7er/anii7/en d/e «vu/i/eerdi'eri/e ri ne,7>'enni,n». /'./,,

/anK/ä/ir/?e.v /)/eii.xl«'er/tu7<rt/v' er/ie/ve/il se^en«e,7/!.'e ?'iene und
7le/i/unv und e/n du/i/ie/.xe///?«« Derá/ien. Xu /.'/ii-en de«

T/ründsr« «vurden die ?'e//ne/tiiier /.7d7 nae/i //e/n,/««ed e/n-

»e/ude,i. de.v.vsn /unx/«/ir/Ker .X'ee/.vu'^er /'/arre,' .^e/tnrer

/)/e nu<7i n/e erre/e/i/e Xu/,/ on //e«eer/,ern nri7 //ii-ein In/uin?

/uï7/e /edue/i /leuei' /«e/ne /.uii<//. /i< /,e zu /n.xven «nninoe/i/. //er
I ur.v/und «ear dan/>7ini', du.x.v i/ini ,/e, /,'eiue/nderal « un //ui'^-
dnr/ d/e <ve<7rnu,uii^e ?'urn/ud/e nu/ ,/eii, //.v/ei? su,' I er/uLUtt^
v7e//ie.

///er /a<u/en v/e/i n,u n//. Xueeni/ie,' nkn/inu/zn^'.'
/v,iee/iZe und /n X/uvu/e ein. ///e /.uiu//iauen /ui/7en sine»
eurne/iin >e/r/>enden /''/«Men- und ///unienvi'/iinue/«' un^eöi'ar/iZ.
//er ?>än^er/,und //ur^'dur/ «vei/iZe den ?UL ni/Z /ra/Zeu// «'ui'

iieZravenen /./edern. //er,' /'/urie,' //uniiuei'//, /'ru.videnZ dr»'

I'ere/n.x, /u/u7e /n «einer /e«7//e/i xe«7iiuiii/en //ede au«, «l'U'

/,eu7e d/e //<en«7/iuZen /n, Ì/i7/e//iun/>7 ,/e,' /'e/er «/ünden. /'7'

/.'Nii/>/7e an e/it II ui7 >'un /'in/, //ie/iuid /'e//er an, der den

/'atr/?/ern de« 7^. da/ii/iunk/erZ« ui/z //ee/«Z da« ««'ai'nie I er-

Zrauen«i'er/iä/Zn>« 2« //«ren k//en«z/,are/i 7-e/«Zern nae/irä/intZ,
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